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Einleitung

Öffentliche Meinungsumfragen zeigen, dass die Europäer sich sehr um ihre Umwelt küm-

mern. Die Umwelt ist ein Thema, bei dem EU Entscheidungsträger eine Brücke zwischen

den Europäischen Institutionen und den EU Staatsbürger schlagen können, um deren täg-

liches Leben zu verbessern.

Die Verschmutzung von Flüssen, der Klimawandel und das Artensterben sind Umwelt-

probleme, die sich nicht an Ländergrenzen halten. Es ist sinnvoll, ihre Lösung über Rechts-

vorschriften und Verordnungen im Rahmen der EU anzugehen.

Trotz des Fortschritts der EU-Umweltpolitik muss noch sehr viel während der Amtszeit des

gegenwärtigen EU-Parlaments und der derzeitigen Europäischen Kommission getan wer-

den, um die Belange der Umwelt in alle Bereiche der EU-Politik zu integrieren. Dies ist not-

wendig, um sicherzustellen, dass das Prinzip der „Nachhaltigen Entwicklung“ auch effektiv

in die Praxis umgesetzt wird.

Weit verbreitete öffentliche Besorgnis über den Zustand der Umwelt hat in den letzten Jahren zu

einem kontinuierlichen Wachstum der Mitgliedschaft in NROs (Nichtregierungsorganisationen)

in Europa geführt. Die führenden Umweltorganisationen, die auf EU-Ebene aktiv sind, wei-

sen bereits einen Mitgliederstand von über 20 Millionen Menschen auf.

Die nächsten Seiten geben den EU-Entscheidungsträgern einen kurzen Überblick über die

Aktivitäten der neun größten Umweltorganisationen auf EU-Ebene – die Green 9 – samt

Kontaktadressen. Wie stehen Ihnen gerne zur Verfügung, wenn Sie weitere Informationen

über unsere Aktivitäten benötigen.

Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit.

Green 9

Clairie Papazoglou, BirdLife International

Karla Schoeters, Climate Action Network Europe (CAN-Europe)

John Hontelez, European Environmental Bureau (EEB)

Génon K. Jensen, European Public Health Alliance – Environment Network (EEN)

Jos Dings, European Federation for Transport and Environment (T&E)

Martin Rocholl, Friends of the Earth Europe (FoEE)

Jorgo Riss, Greenpeace

Michael Procházka, International Friends of Nature (IFN) / Naturfreunde Internationale (NFI)

Tony Long, WWF European Policy Office (WWF-EPO)
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Wer sind die "Green 9"?

Die Green 9 sind die neun führenden Nichtregierungsorganisationen (NROs), die auf

EU-Ebene arbeiten:

◗ BirdLife International

◗ Climate Action Network Europe (CAN-Europe)

◗ European Environmental Bureau (EEB)

◗ European Federation for Transport and Environment (T&E)

◗ EPHA Environmental Network (EEN)

◗ Friends of the Earth Europe (FoEE)

◗ Greenpeace

◗ International Friends of Nature (IFN)

◗ WWF European Policy Office (WWF-EPO)

Unsere Aktivitäten:

Wir arbeiten mit den gesetzgebenden

Institutionen der EU zusammen – Kommission,

Parlament und Ministerrat – um zu gewährlei-

sten, dass der Umwelt in bei der Erarbeitung der

EU-Politik eine zentrale Position eingeräumt wird.

Dabei kooperieren wir mit unseren

Mitgliedsorganisationen in den EU-Ländern, damit auch sie

sich in die politischen Entscheidungsprozesse der EU einbringen können.

Die Arbeit der Green 9 auf EU-Ebene beinhaltet::

◗ Arbeit für die volle Umsetzung der EU-Umweltbestimmungen und der EU-

Umweltpolitik in den Mitgliedsstaaten;

◗ Lobbying für neue umweltpolitische Vorhaben; 

◗ Kooperation mit den EU-Institutionen, um sicherzustellen, dass alle relevanten

Politikbereiche so unweltfreundlich wie möglich ausgestaltet werden;

◗ Einsatz für eine weltweite Führungsrolle der EU in Umweltbelangen.

Im Sinne einer öffentlichen Bewusstseinsbildung:

◗ informieren wir unsere Mitglieder und die breite Öffentlichkeit über umweltrelevan-

te Entwicklungen auf EU-Ebene und motivieren sie, sich Gehör zu verschaffen;



◗ geben wir Tausenden von lokalen Vereinen eine Stimme, die sonst keinen Zugang

zu den EU-Entscheidungsträgern hätten;

◗ Leisten wir einen Beitrag zur Stärkung der Zivilgesellschaft in ganz Europa durch

Ausbildungsangebote in Bereichen wie Engagement, politischer Analyse und EU-

Entscheidungsprozesse.

Wie arbeiten wir?:

Die Green 9 versuchen, ihre Entscheidungsprozesse so demokratisch wie möglich zu

gestalten, die Meinungen von Mitgliedsorganisationen, Mitarbeitern, Gremien und

Mitgliedern zu berücksichtigen. Wir vertreten mehrere Millionen europäischer

Bürgerinnen und Bürger und Tausende lokaler Vereinigungen auf EU-Ebene.

Die Stärke der Green 9 liegt in unseren Netzwerken. Die europäischen

Umweltverbände versenden regelmäßig Information an ihre Mitglieder und Förderer.

Dies ist entscheidend, um diese umfassend über Entwicklungen im EU-Bereich zu infor-

mieren, womit ihnen die Möglichkeit gegeben wird, sich wirksam in die

Entscheidungsprozesse der Union einzubringen.

Finanzierung der Green 9:

Mitgliedsbeiträge sind ein wesentlicher Bestandteil der Finanzierung für die Mitglieder der

Green 9. Sie erhalten auch institutionelle Förderung von der Europäischen Kommission ,

mit Ausnahme von Greenpeace. Außerdem erhalten einige Mitglieder der Green 9 von

Fall zu Fall Projektförderungen von Regierungen und Stiftungen bzw. spezifische

Zuwendungen von der Industrie. Greenpeace beansprucht und akzeptiert keinerlei finan-

zielle Unterstützung von Regierungen, der EU oder der Industrie. Die Finanzen aller Green

9-Organisationen werden jährlich extern geprüft.
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Gemeinsame Aktivitäten im Rahmen der Green 9 

– Ausgewählte Beispiele:

In politischen Schlüsselbereichen arbeiten wir sowohl individuell mit EU-Institutionen

zusammen, als auch gemeinsam, um Antworten und Empfehlungen für EU-

Entscheidungsträger bei Angelegenheiten, die alle NROs betreffen, zu koordinieren.

Der Verfassungsvertrag: Die NROs haben erfolgreiches Lobbying im

Zusammenhang mit der Europäischen Verfassung betrieben, damit bestehende

Bestimmungen in den Bereichen Nachhaltige Entwicklung, Umweltschutz und

Integration von Umweltbelangen in allen Feldern der EU-Politik erhalten bleiben.

Wir haben uns auch für eine Erweiterung der Kompetenzen des Europäischen

Parlaments in unterschiedlichen Arbeitsbereichen eingesetzt. 

EU-Strategie für Nachhaltige Entwicklung: Die Green 9 setzten sich für die

Umsetzung der Ziele der vom Europäischen Rat 2001 in Göteborg beschlossenen

Nachhaltigkeitsstrategie ein. Wir betreiben ein kontinuierliches Monitoring der ein-

gegangenen Verpflichtungen und ihrer Einhaltung und haben gemeinsam Beiträge

geleistet im Rahmen der Überprüfung der Strategie durch die EU-Institutionen. 

Europawahlen: Von den NROs wurde ein gemeinsames „Manifest“ veröffentlicht,

das zentrale Empfehlungen für die Arbeit der Mitglieder des für 2004-2009 gewähl-

ten Europäischen Parlaments enthält. In Zusammenarbeit mit unseren Mitglieds-

organisationen konnten diese Empfehlungen den Kandidaten für die Europawahl

und den politischen Parteien auf nationaler Ebene nahe gebracht werden.

Ökologisierung des EU-Haushalts: Im Zusammenhang mit der jährlichen Erstellung

des EU-Haushalts haben die als Green 9 zusammengeschlosseneren NROs die

Möglichkeit, darauf hinzuarbeiten, dass Haushaltsmittel von umweltschädlichen

Maßnahmen weg- und auf Haushaltsposten umgeleitet werden, die die Bereitstellung

öffentlicher Güter sowie Nutzen für die Umwelt beinhalten. Die Mitglieder der Green 9

setzten sich auch für eine Reform der Strukturfonds, der Gemeinsamen Agrarpolitik und

der Gemeinsamen Fischereipolitik ein.
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BirdLife International
BirdLife International versteht sich als weltweite Partnerschaft von

Naturschutzorganisationen, die sich für den Schutz der Vögel und ihrer Lebensräume

sowie für umfassenden Artenschutz einsetzen und gemeinsam mit der Bevölkerung

für die nachhaltige Nutzung der Naturressourcen eintreten. BirdLife International ist

die global anerkannte Autorität bezüglich des Erhaltungszustands von Vögeln und

ihrer Habitate, sowie jeglicher diesen drohenden Gefahren. Die Partner von BirdLife

arbeiten in über hundert Ländern und Territorien weltweit. BirdLife International hat

41 Partner und 1,7 Millionen Mitglieder europaweit und ist in allen EU-

Mitgliedsstaaten tätig.

Sie können uns zu folgenden Themen kontaktieren:

◗ Vogelschutz- und Habitats-Richtlinien. BirdLife arbeitet für die volle

Implementierung dieser Richtlinien sowie für ein effektives Management und eine

entsprechende Finanzierung des "Natura 2000"-Netzwerks. Die volle Umsetzung der

Vogelschutzrichtlinie ist unsere oberste Priorität.

◗ Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP). Die BirdLife-Kampagne

"Farming for Life" fördert die kontinuierliche Reform der EU-Agrarpolitik im Hinblick

auf eine umweltfreundliche und nachhaltige Landwirtschaft.
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◗ EU-Strategie für Nachhaltige Entwicklung. BirdLife verfolgt sehr genau den

Fortschritt der EU-Strategie für Nachhaltige Entwicklung, insbesondere das

Bekenntnis, den Verlust an Biodiversität bis zum Jahr 2010 zu stoppen. Wir setzen

uns dafür ein, dass der Fortschritt bei der Erreichung dieses Zieles an einem effekti-

ven "Vogel-Indikator“ gemessen wird.

◗ Regionalpolitik. BirdLife setzt sich dafür ein, dass die EU Strukturfonds die Natur

erhalten, statt umweltzerstörende Infrastruktur zu finanzieren.

◗ Fischereipolitik. BirdLife führt Kampagnen durch, um sicherzustellen, dass die

Fischereipolitik nachhaltigen Fischfang fördert und die Kapazitäten der

Fischfangflotten und die Fischereiintensität reduziert werden.

◗ Weitere Themen: die EU-Strategie für Biodiversität, transeuropäische

Verkehrsnetze, Forstwirtschaft, Haftung für Umweltschäden, Wasserpolitik,

Klimawandel, Verkehr, Umweltverträglichkeitsprüfung von Projekten und

Maßnahmen, EU-Erweiterung, Handels- und Entwicklungspolitik sowie ökologische

Steuerreform.

KONTAKT:

Clairie Papazoglou (Leiterin EU-Politik)

European Community Office

Rue de la Loi 81a

1040 Brüssel - Belgien

Tel: +32 2 280 08 30

Fax: +32 2 230 38 02

Email: bleco@birdlifeeco.net

Website: www.birdlife.org/EU

ANFRAGEN IN ANGELEGENHEITEN DES
EUROPAPARLAMENTS:

Victoria Phillips (Verbindung zum EU-Parlament)

RSPB (BirdLife-Partner im Vereinigten Königreich)

The Lodge

Sandy

Bedfordshire SG192DL - UK

Tel: +44 1767 680551

Fax: +44 1767 683211

Mob: +44 7803 151132

Email: Victoria.Phillips@rspb.org.uk





sondern transparent für die Förderung eines nachhaltigen, ökologischen
Wachstums in den neuen Mitgliedsstaaten eingesetzt werden.

◗ Zugang zu Beteiligungsprozessen und Informationen. Unsere
Arbeit beginnt in den Gemeinschaften, die von öffentlichen
Spendenprojekten negativ betroffen sind. Bankwatch fordert
verlässliche und solide Verfahren für öffentliche Beteiligung und
freien Zugang zu Informationen von den internationalen öffentlichen
Geldgebern, vor allem von der EIB (Europäische Investitionsbank),
der einflussreichen Hausbank der EU. 

◗ Überdenken der Energie-Strategien. Bankwatch hat sich lange für
ambitionierte Kreditauflagen bei Projekten zu Energie-Effizienz und
erneuerbaren Energien eingesetzt. Die Nachricht scheint langsam bei
den Entwicklungsbanken anzukommen – Bankwatch arbeitet nun
darauf hin, dass die Ziele tatsächlich eingehalten und höher gesteckt
werden. Gleichzeitig versuchen wir die Banken zu überzeugen, dass
öffentliche Darlehen für die Förderung fossiler Brennstoffe keinen
Platz im 21. Jahrhundert haben.

◗ Ökologisierung öffentlicher Gelder für Transport. Schlecht konzipierte
westeuropäische Transportmodelle werden jetzt in den neuen
Mitgliedstaaten mit Hilfe von geschenkten Geldern aus öffentlichen
Quellen umgesetzt, obwohl sie häufig wirtschaftlich nicht sinnvoll sind
und wenig Respekt für das Naturerbe der jeweiligen Region zeigen.
Bankwatch drängt die öffentlichen Geldgeber dazu, ihre Billionen-
Darlehen nicht mehr für Straßenbau und Flughäfen zu vergeben,
sondern für den Ausbau des öffentlichen Verkehrs. Jegliche Darlehen für
große Infrastrukturprojekte sollten auf umfassenden Bedarfsanalysen
basieren und die Kriterien der Umweltverträglichkeitsprüfung  einhalten. 

◗ Weitere Themen umfassen: Atomausstieg, Abfallwirtschaft,
Missbrauch öffentlicher Gelder für private Interessen, und
Überwachung des zunehmenden Einflusses der Europäischen
Investitionsbank außerhalb der EU.

KONTAKT

Magda Stoczkiewicz

Koordinatorin 

CEE Bankwatch Network

c/o Friends of the Earth Europe

Rue Blanche 15, 1050 Brüssel, Belgien

Telefon: +32 2 542 01 88

Fax: +32 2 537 55 96

Email: main@bankwatch.org

Website: http://www.bankwatch.org
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Climate Action Network Europe
Das Climate Action Network Europe (CAN-Europe) ist eine gemeinnützige

Organisation, die seit 1989 als Koordinationsstelle für Umweltgruppen in Westeuropa

arbeitet, deren Anliegen die Herabsetzung der vom Menschen verursachten

Klimaveränderungen auf ein ökologisch nachhaltiges Maß ist.

CAN-Europe’s Vision ist die einer Welt, die aktiven, weltweiten Klimaschutz betreibt,

der zudem Gleichheit und soziale Gerechtigkeit zwischen Völkern, nachhaltige

Entwicklung aller Gemeinschaften und globalen Umweltschutz fördert.

CAN-Europe hat über 90 Mitgliedsorganisation und ist Teil eines weiteren Netzwerks,

das weltweit 330 Mitgliedsorganisationen umfasst. CAN-Europe wird derzeit von seinen

Mitgliedern, der Europäischen Kommission und  einigen EU-Mitgliedsländern finanziert.

CAN-Europe bietet NGOs eine Plattform für einen Gedanken-, und Infor-

mationsaustausch  und für vernetzte Strategieentwicklung im Bereich Klimawandel; des

weiteren unterstützt die Organisation einzelne Aktionen und vernetzt sie mit breiter

angelegten Aktivitäten. CAN-Europe setzt auf Partnerschaften mit Industrie, Wirtschaft,

Gewerkschaften, örtlichen Behörden und anderen gesellschaftlichen Bereichen.

CAN-Europe bietet NGOs eine Forum für einen Austausch von Gedanken und

Erfahrung en, Strategien und Informationen im Bereich Klimawandel; des weiteren
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unterstützt die Organisation einzelne Aktionen und vernetzt sie mit breiter angelegten

Aktivitäten. CAN-Europe setzt auf Partnerschaften mit Industrie, Wirtschaft, Gewerk-

schaften, örtlichen Behörden und anderen gesellschaftlichen Bereichen.

Sie können uns zu folgenden Themen kontaktieren:

CAN-Europe verfolgt sehr genau die internationalen Verhandlungen zur UN

Klimarahmenkonvention (UNFCCC) und fördert die Umsetzung der politischen

Klimaschutzmaßnahmen in der EU. Das beinhaltet:

◗ Europäisches Programm für den Klimaschutz (ECCP)

◗ Förderung von Energieeffizienz und erneuerbarer Energie

◗ Klimapolitik nach 2012

◗ Emissionshandel und projektbasierte Massnahmen wie den Clean

Development Mechanism (CDM) und Joint Implementation (JI)

◗ Liberalisierung des Energiemarkts, Versorgungssicherheit

◗ Fluorierte Treibhausgase

◗ Kohlenstoffabscheidung und -speicherung, Wasserstoffwirtschaft

◗ Klimawandel in Verbindung zu den Themen: Gesundheit, Verkehr und Entwicklung

KONTAKT:

Karla Schoeters (Büroleiterin) 

Climate Action Network Europe asbl

Rue de la Charité 48

1210 Brüssel - Belgien

Tel: +32 2 229 52 20

Fax: +32 2 229 52 29

Email: info@climnet.org

Website: www.climnet.org

PRESSEKONTAKTE:

Karim Harris (PR-Manager)

Climate Action Network Europe asbl

Rue de la Charité 48

1210 Brüssel - Belgien

Tel: +32 2 229 52 25

Fax: +32 2 229 52 29

Email: karim@climnet.org

Website: www.climnet.org
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European Environmental Bureau (EEB)
Das EEB ist ein Dachverband von 140 zivilgesellschaftlichen Organisationen aus allen

EU-Mitgliedsländern und einigen Nachbarstaaten der Union. Die Mitglieder sind lokal,

national, europaweit oder international agierende Organisationen – mit insgesamt

über 15 Millionen Bürgerinnen und Bürgern.

Das EEB organisiert und unterstützt das Engagement seiner Mitgliedsorganisationen

für effektive EU-Politik und nachhaltige Entwicklung. Das EEB-Büro in Brüssel arbeitet

eng mit seinen Mitgliedern zusammen, um den Informationsstand über die EU-

Umweltpolitik zu verbessern, das Verständnis für diesen Bereich zu fördern und den

Dialog mit der Kommission, dem Europäischen Parlament und den Regierungen der

Mitgliedsländer auf unterschiedliche Art und Weise zu pflegen. Das EEB verfügt in 11

Bereichen über Arbeitsgruppen, die aus dem Kreis der Mitglieder gebildet werden.

Sie können uns zu folgenden Themen kontaktieren:

◗ EU-Strategie für Nachhaltige Entwicklung: Wir fördern die Implementierung

dieser Strategie und arbeiten mit den europäischen Gewerkschaften und der Platt-

form aller im sozialen Bereich tätigen europäischen NROs (Platform of European

Social NROs) zusammen.

◗ Integration von Umweltbelangen: Wir üben Druck auf die Europäische Kom-

mission und die Mitgliedsstaaten aus, um Umweltanliegen in alle EU-Politik-Bereiche

zu integrieren, insbesondere bezüglich der Themen Landwirtschaft, Industriepolitik

und ökologische Steuerreform.
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◗ Governance im Umweltbereich: Wir sind eine führende Organisation zur

Förderung der Aarhus Konvention, die den Zugang zu Informationen, die Öffent-

lichkeitsbeteiligung an Entscheidungsverfahren und den Zugang zu Gerichten in der

EU und auf gesamteuropäischer Ebene zum Gegenstand hat. Wir unterstützen auch

Umwelt-NROs in Ländern, die auf dem Weg sind, der EU beizutreten.

◗ Eine breite Palette von umweltpolitischen Themen: In allen Phasen der

Erarbeitung europäischer Umweltpolitik gilt unser Interesse vor allem den Bereichen

Luftqualität, Biodiversität, Chemikalien, Produktpolitik, Lärm, Boden, Abfall und

Wasser. Wir sind Teil breiter Koalitionen, die auf dem Gebiet des Klimawandels und

der GVO (Gentechnisch veränderte Organismen) arbeiten.

◗ Implementierung: Wir helfen unseren Mitgliedern bei ihrem Eintreten für die

Durchsetzung von EU-Gesetzen und sind beratend an der Implementierung der

Wasserrahmenrichtlinie, der IPPC-Richtlinie zur Vermeidung von Umweltverschmut-

zung (Integrated Pollution Prevention and Control) und der Standardisierung des

europäischen Gütesiegels beteiligt.

KONTAKT:

John Hontelez (Generalsekretär)

European Environmental Bureau (EEB)

Boulevard de Waterloo 34

1000 Brüssel - Belgien

Tel : +32 2 289 1090

Fax: +32 2 289 1099

Email: eeb@eeb.org  

Websites: www.eeb.org, www.ecotax.net,

www.chemicalreaction.org, www.participate.org
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European Public Health Alliance –
Environment Network (EEN)
EEN setzt sich für den Schutz der Umwelt als Mittel zur Verbesserung der Gesundheit

und des Wohlbefindens des Menschen ein. Das 2004 gegründete Netzwerk repräsen-

tiert 3 – 5 Millionen Bürgerinnen und Bürger in Europa und verbindet Gruppierungen,

die sich für die prioritäre Behandlung von Gesundheitsfragen im Rahmen der

Umweltpolitik einsetzen.

Mitglieder von EEN sind u. a. Verbände, die in den Bereichen öffentliche Gesundheit,

Gesundheit und Umwelt sowie frauenbetreffende Umwelt- und Gesundheitsfragen spe-

zialisiert sind, bzw. Verbände von im Gesundheitswesen tätigen Berufsgruppen. Eines der

Hauptziele von EEN ist, Kompetenz im Gesundheitsbereich mit der aktiven Gestaltung

von Umweltpolitik zu verbinden. Dies beinhaltet die Beschäftigung mit den vielfältigen

Beziehungen zwischen Gesundheit und Umwelt, um den politischen Entschei-

dungsträgern ein klares Bild einer umfassenderen Herangehensweise zu vermitteln.

Sie können uns zu folgenden Themen kontaktieren:

◗ Gesunde Mobilität: EEN fördert öffentliche Verkehrsmittel sowie die

Fortbewegung zu Fuß und per Rad als Möglichkeiten zur Verbesserung der persön-

lichen Fitness und setzt sich für saubere Luft und die Reduzierung von Verletzungen

und Todesfällen als Folge von Autounfällen ein.
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◗ Qualität der Raumluft: EEN sensibilisiert für die gesundheitlichen Folgen von

Staub und Rauch im Räumen, in denen die Bevölkerung Europas 90% ihrer Zeit ver-

bringt. Das Hauptaugenmerk gilt dem Tabakrauch und einigen Küchen- und

Heizgeräten sowie den Gefahren, die von Blei, Asbest und dem Staub sonstiger

Chemikalien ausgehen.. EEN setzt sich für die Ratifizierung der Rahmenkonvention

der WHO zur Tabakkontrolle ein und fordert ein umfassendes Verbot von Blei und

Asbest in allen Baustoffen.

◗ Giftfreie Nahrungsmittel. Übermäßiger Einsatz von Pestiziden und sonstigen

Giftstoffen setzt den menschlichen Organismus der Wirkung schädlicher Chemikalien

in der Nahrungskette aus. EEN fordert ein schrittweises Einstellen von der Verwendung

gefährlicher Chemikalien und Pestizide in der Nahrungsmittelproduktion, mehr

Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft und die Verabschiedung einer strikten EU-

Gesetzgebung im Bereich Chemikaliensicherheit (REACH).

◗ Gesundheit und Umweltgovernance: EEN tritt für verbesserte Möglichkeiten

der Bürgerbeteiligung, vor allem der Beteiligung benachteiligter Gruppen, an

Entscheidungsprozessen der EU-Umweltpolitik ein.

◗ Weitere Themen: die europäische Gesundheits- und Umweltstrategie, der

Aktionsplan zur Verbesserung von Umwelt und Gesundheit der Kinder in Europa

(CEHAPE), der Umwelt- und Gesundheitsprozess der WHO, die Aarhus-Konvention

und die EU-Quecksilberstrategie.

KONTAKT:

Génon K. Jensen (Direktorin)

European Public Health Alliance - 

Environment Network (EEN)

Rue d'Arlon 39-41 

1000 Brüssel - Belgien

Tel: +32 2 233 3875 

Fax: +32 2 233 3880

Email: genon@env-health.org

Website: http://www.env-health.org
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Friends of the Earth Europe
Friends of the Earth Europe (FoEE) führt Kampagnen für eine nachhaltige und gerech-

te Gesellschaft durch und setzt sich für mehr Umweltschutz ein. FoEE ist ein

Dachverband von über 30 nationalen Organisationen in ganz Europa mit Tausenden

lokalen Gruppen und ist ein Teil von Friends of the Earth International, dem weltweit

größten basisdemokratischen Netzwerk.

Sie können uns zu folgenden Themen kontaktieren:

◗ Verfolgen der Geldflüsse: FoEE beobachtet in Zusammenarbeit mit dem CEE

Bankwatch Network den Gebrauch von Struktur- bzw. Kohäsionsfonds, um sicher-

zustellen, dass sie der Bevölkerung und der Umwelt nutzen und ordnungsgemäß

verwendet werden.

◗ Klimaschutz: Bei seiner Tour quer durch Europa machte der große "Klimakiller-

Dinosaurier" von FoEE auf ineffiziente Steinzeittechnologien und inaktive Politiker

aufmerksam. Zugleich wurden Alternativen präsentiert und ambitioniertere

Maßnahmen zur Erfüllung der Kyoto-Ziele gefordert.

◗ Das Recht, nein zu gentechnisch veränderten Organismen (GVO) zu

sagen: FoEE-Kampagnen sollen sicherstellen, dass die Einwohner Europas das Recht
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haben, GVO-freie Nahrungsmittel zu wählen. Es muss gewährleistet sein, dass die

GVO-freie Landwirtschaft geschützt und der jeweilige Verschmutzer für potenzielle

Schäden haftet.

◗ REACH für eine giftfreie Zukunft: Mit dem kreativen Gebrauch des Internets

hilft FoEE den Bürgern Europas, ihre Besorgnis über potenziell giftige Chemikalien in

den Gebrauchsgütern des täglichen Bedarfs anszudrücken.

◗ Stopp der institutionalisierten Förderung von Kernkraft: FoEE führt

Kampagnen gegen die veraltete und undemokratische Euratom-Gemeinschaft

durch und tritt für erhöhte nukleare Sicherheit ein.

◗ Internationale Handels- und Investitionsverhandlungen: FoEE setzt sich bei

den Entscheidungsträgern für ein nachhaltiges und demokratisches Handelssystem ein.

◗ Nachhaltige Agrarwirtschaft und gesunde Nahrung: FoEE führt Kampagnen

für die Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) der EU und ihre nachhaltige Im-

plementierung in den neuen Mitgliedsstaaten durch.

◗ Weitere Themen: EU-Verfassungsdiskussion, Governance in Umweltbereichen,

euromediterrane Themen, Ressourcenverbrauch und Abfallwirtschaft, Monitoring

von umweltrelevanten Entscheidungen des Europaparlaments, sowie Fragen der

„corporate accountability/corporate social responsibility“. 

KONTAKT

Dr Martin Rocholl (Direktor)

Friends of the Earth Europe asbl

Rue Blanche 15

1050 Brüssel - Belgien

Tel: +32 2 542 01 80 

Fax: +32 2 537 55 96

Email: info@foeeurope.org

Website: http://www.foeeurope.org
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Greenpeace
Greenpeace ist als unabhängige Kampagnenorganisation weltweit in 39 Ländern mit

Büros vertreten. Um auf globale Umweltprobleme aufmerksam zu machen, setzt die

Organisation auf gewaltfreie Konfrontation und unterstützt Lösungsansätze zur

Gestaltung einer ökologischen und friedlichen Zukunft. Wir beantragen und erhalten

keinerlei finanzielle Unterstützung von Regierungen, EU oder Industrie.

Die Europaabteilung (European Unit) von Greenpeace gewährleistet ein kontinuierli-

ches Monitoring der Arbeit des Europäischen Parlaments, der Kommission und des

Rates, um Mängel in der EU-Politik und –gesetzgebung aufzuzeigen und die

Entscheidungsträger zur Umsetzung von fortschrittlichen Lösungen herauszufordern.

Sie können uns zu folgenden Themen ansprechen:

◗ Klimawandel: Wir verfolgen die politischen Entwicklungen bezüglich des

Klimaschutzes, machen auf die Mitverantwortung von Unternehmen aufmerksam und

fordern die EU auf, bei der Verfolgung von Klimasündern eine weltweite Führungsrolle

zu übernehmen.

◗ Chemikalien: Greenpeace tritt für einen zwingenden Ersatz von gefährlichen

Chemikalien ein, und regt die Industrie an, "grüne" Innovationen zu unterstützen

und fordert von der EU einen wirksamen Schutz der Umwelt und der menschlichen

Gesundheit vor menschgemachter chemischer Verschmutzung.
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◗ Unternehmenshaftung: Wir tragen zu Debatten über „corporate liability“ in

Umweltfragen, über „corporate social responsibility“ und Handel bei, um

Transparenz, Verantwortung und Umweltschutz zu fördern.

◗ Energie: Greenpeace fordert konkretes und anspruchsvolles Handeln zur Förderung

erneuerbarer Energiequellen sowie Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz. EU-

Subventionen zugunsten von Atomenergie und fossilen Brennstoffen müssen beendet

werden.

◗ Wälder: Greenpeace macht auf die Misere der Urwälder der Welt und auf die

Mitverantwortung Europas für deren Rückgang aufmerksam. Wir rufen die EU auf,

den Handel mit illegalem Holz zu stoppen und die Herkunftsländer dabei zu unter-

stützen, Verstöße zu ahnden.

◗ Gentechnik: Greenpeace fordert eine strenge Anwendung des Vorsorgeprinzips

und ein Ende der Kontrolle von Konzernen über unser Nahrungsmittelangebot. Wir

unterstützen Konsumenten, die keine gentechnisch veränderten Organismen in

ihren Nahrungsmitteln haben wollen.

◗ Ozeane: Wir machen auf nicht nachhaltige Fischfangpraktiken und Meeresver-

schmutzung aufmerksam, die fragile Ökosysteme gefährden.

KONTAKT:

Greenpeace European Unit vzw-asbl

Rue Belliard 199 

1040 Brüssel - Belgien

Tel: + 32 2 274 1900

Fax: +32 2 274 1910

Email european.unit@diala.greenpeace.org

Website: www.eu.greenpeace.org
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International Friends of Nature 
International Friends of Nature (IFN) ist ein nicht gewinnorientierter Dachverband von

über 50 nationalen Organisationen mit einer Vielzahl von regional und lokal organisier-

ten Gruppen; im Mittelpunkt der Aktivitäten von IFN stehen nachhaltige Entwicklung,

professionelles Engagement für Natur- und Umweltschutz sowie sanfter Tourismus in

Theorie und Praxis. Zu den wichtigsten Aufgaben zählen auch die Heranführung von

Menschen an Naturschönheiten, das Wecken ihrer Liebe zur Natur und das Vermitteln

von Wissen über Natur und Kultur.

Sie können uns zu folgenden Themen kontaktieren:

◗ Landschaftsschutz, Nachhaltige Landnutzung und regionale Entwick-

lung: Im Rahmen des Projektes "Landschaft des Jahres" generiert die NFI Indikatoren

für eine nachhaltige Regionalentwicklung. In den letzten zehn Jahren wurden meh-

rere Strategiedokumente für Modellregionen in ganz Europa erarbeitet. Die NFI wid-

met sich im besonderen auch dem Konzept von "Natura 2000" und seiner

Umsetzung.

◗ Nachhaltiger Konsum, Produktion und Gesundheit: Zahlreiche Kampagnen

haben regionale Produkte, Bioprodukte, nachhaltige Produktion und Gesundheit

zum Gegenstand. Im speziellen beschäftigt sich IFN mit Aspekten der ökologischen
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Landwirtschaft, Umweltauswirkungen auf die Gesundheit und die Heraus-

forderungen im Verkehrsbereich,

◗ Umweltbildung: Im Rahmen der Regionalentwicklung spielt für uns

Umweltbildung eine übergeordnete Rolle. IFN beschäftigt sich mit Themen wie

Umweltschutz, Wasser, Biodiversität, Natura 2000, Gesundheit und legt besonderen

Wert auf den Know-how-Transfer der gewonnenen Erkenntnisse in die neuen EU-

Mitgliedsstaaten.

◗ Nachhaltiger Tourismus: Wir führen zahlreiche Kampagnen durch, die sicher-

stellen sollen, dass der Schutz der Natur als Grundlage für die Entwicklung eines

nachhaltigen, sanften und ökologischen Tourismus gesehen wird. Hauptthemen

sind: das Kyoto-Protokoll, die Agenda 21 und entsprechende politische Maßnahmen

der EU. Die IFN-Kampagne "Clever Reisen" verstärkt das Bewusstsein für notwendi-

ge Verhaltensänderungen.

◗ Weitere Themen: Umweltaspekte im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit,

EU Verfassungsdiskussion, Umweltverträglichkeit sprüfung, Aufbau von Kapazitäten

in den neuen EU-Mitgliedsstaaten, Verfolgung umweltrelevanter Entscheidungen im

EU-Parlament, Schaffung von Natura 2000-Netzwerken, Energieeffizienz, öffent-

licher Verkehr, ökologische Gütesiegel.

KONTAKT:

Michael Procházka (Generalsekretär)

International Friends of Nature

Diefenbachgasse 36

1120 Wien - Austria

Tel: +43 1 892 38 77

Fax: +43 1 812 97 89

Email: nfi@nfi.at

Website: http://www.nfi.at, www.eco-tour.org,

www.checkyourtravel.info, www.eco-friends.org
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T&E, European Federation for 
Transport and Environment
T&E ist die europäische Dachorganisation für NROs, die im Bereich des nachhaltigen

Personen- und Güterverkehrs tätig sind. T&E wurde 1989 gegründet und hat derzeit

etwa 40 NROs in 20 Ländern als Mitglieder, wobei der EFTA-Raum sowie Mittel- und

Osteuropa eingeschlossen sind. T&E fördert eine nachhaltige, wirtschaftlich gesunde

und sozial gerechte Verkehrspolitik. T&E verfolgt nicht nur aufmerksam die gesetzge-

berische Tätigkeit der EU, sondern initiiert auch Debatten und unterstützt konkrete

Aktionen.

Sie können uns zu folgenden Themen kontaktieren:

◗ Kostenwahrheit im Verkehr: Die Preispolitik im Verkehrssektor war immer einer

der Hauptarbeitsbereiche von T&E. Unser Ziel ist es, die Vorteile des Verkehrs zu

maximieren und die Kosten, die die Gesellschaft dafür trägt, zu minimieren. Das

bedeutet, dass Nutznießer des Verkehrs die vollen Kosten für die Auswirkungen auf

die Gesellschaft tragen müssen. Diese beinhalten nicht nur Infrastrukturkosten, son-

dern auch externe Kosten wie für Luftverschmutzung, Unfallrisiken und

Verkehrsstaus. Nach 15 Jahren Debatte setzt Europa – sehr langsam – dieses Prinzip

in die Praxis um.
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◗ Flug- und Schiffsverkehr: Zwei "vergessene" Verkehrsmittel: Umweltpolitische

Maßnahmen auf globaler und EU Ebene sind nötig um die großen und wachsenden

Probleme anzugehen, die diese Sektoren verursachen. T&E hat Beobachterstatus im

Umweltkomitee der Internationalen Zivilluftfahrt-Organisation (ICAO), und setzt sich

dort und in anderen Gremien für eine grünere Luftfahrt- und Schifffahrtspolitik ein.

◗ Treibstoffeffizienz: Effizienter Treibstoffverbrauch ist ein Schlüsselelement für

schadstoffarmen Verkehr. Im speziellen bestehen bei Personenkraftwagen enorme

Verbesserungspotentiale.

◗ Sauberere Fahrzeuge und Treibstoffe: Viel striktere Normen für Schadstoff-

emissionen und Treibstoffqualität sind nach wie vor notwendig, um die Gesundheit

der Menschen und die Umwelt zu schützen.

◗ Europäische Investitionen: Es ist klar bewiesen, dass die Verwendung von Milliarden

von Steuergeldern für die Verkehrsinfrastruktur nicht der richtigen Weg ist zur

Revitalisierung der Wirtschaft und zur Minderung räumlicher Ungleichheiten.

Alternative Investitionen sowie bessere und transparentere Bewertung dieser

Investitionen werden dringend benötigt, bevor Geld für Infrastruktur ausgegeben wird.

◗ Weitere Themen: Luftqualität, Lärm, städtische und öffentliche Verkehrspolitik.

KONTAKT:

Jos Dings (Direktor)

T&E, European Federation for 

Transport and Environment

Rue de la Pépinière 1

1000 Brüssel - Belgien

Tel: +32 2 502 9909  

Fax: +32 2 502 9908

Email: jos.dings@t-e.nu 

Website: www.t-e.nu
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WWF European Policy Office 
(WWF-EPO)
Der WWF will der weltweiten Naturzerstörung Einhalt gebieten und eine Zukunft

gestalten, in der Mensch und Natur in Harmonie leben. Deshalb müssen wir gemein-

sam die biologische Vielfalt der Erde bewahren, erneuerbare Ressourcen naturverträg-

lich nutzen, die Umweltverschmutzung verringern und verschwenderischen Konsum

eindämmen. Der WWF hat an die 5 Millionen Unterstützer und ist weltweit in über 100

Ländern aktiv. Das Europabüro des WWF (European Policy Office) lenkt die Aktivitäten

des WWF-Netzwerks, die auf die Gestaltung jener EU-Politikbereiche abzielen, die

Auswirkungen auf die europäische und die globale Umwelt haben.

Sie können uns zu folgenden Themen kontaktieren:

◗ Klimawandel und Energiepolitik: Der WWF führt Kampagnen für einen deut-

lichen Anstieg erneuerbarer Energien und für Energiesparmaßnahmen durch, um

der EU bei der Vorbereitung eines langfristigen Klimaschutzes durch geeignete poli-

tische Maßnahmen zu helfen, wie z.B. durch einen kohlenstofffreien Energiesektor.

◗ Landwirtschaft und ländliche Entwicklung: Der WWF kämpft für die

Neuorientierung der gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) in Richtung einer

nachhaltigen ländlichen Entwicklung und umweltfreund-

lichen Landwirtschaft sowie für größere Gerechtigkeit

beim Handel mit Entwicklungsländern.

◗ Chemikalienpolitik: Der WWF konzen-

triert sich auf die REACH-

Verordnung – eine ein-

malige Gelegenheit
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für einen sichereren Umgang mit Chemikalien und eine gesündere Zukunft für die

Natur und die Menschheit.

◗ Fischereipolitik: Der WWF übt Druck aus, damit die GFP (Gemeinsame

Fischereipolitik) implementiert wird (Pläne für die Erholung von Fischbeständen,

Einrichtung regionaler Beratungsgremien, langfristige Managementpläne) und

damit sich der negative Einfluss der EU auf Drittstaaten reduziert.

◗ Regionalfonds: Der WWF setzt sich dafür ein, nachhaltige Entwicklung zum pri-

mären Ziel der EU-Regionalfonds und deren Mittel für die Implementierung der

Habitat- und Wasserrahmenrichtlinie zugänglich zu machen.

◗ Wasserpolitik: Der WWF trägt mit einem Dialog mit EU-Institutionen und der loka-

len Bevölkerung in den EU-Mitgliedsstaaten zur Implementierung der EU-

Wasserrahmenrichtlinien bei, um den Schutz von Süßwasser zu gewährleisten.  Die

Wasserrahmenrichtlinie fördert "best practices" beim Wassermanagement, um gegen-

wärtige Bedrohungen für Natur und Mensch zu reduzieren, wie z.B. Überschwem-

mungen, Dürre und die Übernutzung oder Verschmutzung von Wasserressourcen.

◗ Entwicklungspolitik und EU-Außenbeziehungen: Der WWF befürwortet ein nach-

haltiges Management der Naturressourcen und den Umweltschutz als lebensnotwendi-

ge Werkzeuge für die Bekämpfung ländlicher Armut und für die Entwicklungsförderung.

◗ Handelspolitik: Der WWF hat sich zum Ziel gesetzt, nachhaltige Entwicklung im

Zentrum der WTO anzusiedeln und sieht die EU als einen Hauptakteur in diesem Prozess.

◗ Wälder: Der WWF setzt sich für eine EU-Politik ein, die einen besseren Schutz der

Waldflächen, ein Forstmanagement und die Wiederaufforstung in Europa und auch

anderswo gewährleistet.

KONTAKT:

WWF European Policy Office (WWF-EPO)

Avenue de Tervuren 36, Box 12

1040 Brüssel - Belgien

Tel: +32 2 743 8800

Fax: +32 2 743 8819 

Email: wwf-epo@wwfepo.org

Website: www.panda.org/epo



24 G r e e n  9 :  E i n  B ü n d n i s  v o n  U m w e l t - N R O s a u f  E U - E b e n e



BirdLife International
European Community Office
Rue de la Loi 81a 
1040 Brüssel - Belgien
Tel: +32 2 280 08 30
Fax: +32 2 230 38 02
Email: bleco@birdlifeeco.net
Website: www.birdlife.org/EU

Climate Action Network Europe
Rue de  la Charité 48
1210 Brüssel - Belgien
Tel: +32 2 229 52 25
Fax: +32 2 229 52 29
Email: info@climnet.org
Website: www.climnet.org

The European Environmental Bureau (EEB)
Boulevard de Waterloo 34
1000 Brüssel - Belgien
Tel : +32 2 289 1090
Fax: +32 2 289 1099
Email: eeb@eeb.org  
Websites: www.eeb.org, www.ecotax.net,
www.chemicalreaction.org, www.participate.org

European Public Health Alliance –
Environment Network (EEN)
Rue d'Arlon 39-41
1000 Brüssel - Belgien
Tel: +32 2 233 3875 
Fax: +32 2 233 3880
Email: genon@env-health.org
Website: http://www.env-health.org

Friends of the Earth Europe
Rue Blanche 15
1050 Brüssel - Belgien
Tel: +32 2 542 01 80 
Fax: +32 2 537 55 96
Email: info@foeeurope.org
Website: http://www.foeeurope.org

Greenpeace European Unit
Rue Belliard 199
1040 Brüssel - Belgien
Tel: + 32 2 274 1900
Fax: +32 2 274 1910
Email european.unit@diala.greenpeace.org
Website: www.eu.greenpeace.org

International Friends of Nature
Diefenbachgasse 36
1120 Wien - Austria
Tel: +43 1 892 38 77
Fax: +43 1 812 97 89
Email: nfi@nfi.at
Website: http://www.nfi.at, www.eco-tour.org,
www.checkyourtravel.info, www.eco-friends.org

T&E, European Federation 
for Transport and Environment
Rue de la Pépinière 1
1000 Brüssel - Belgien
Tel: +32 2 502 9909  
Fax: +32 2 502 9908
Email: jos.dings@t-e.nu 
Website: www.t-e.nu

WWF European Policy Office (WWF-EPO)
Avenue de Tervuren 36, Box 12
1040 Brüssel - Belgien
Tel: +32 2 743 8800
Fax: +32 2 743 8819
Email: wwf-epo@wwfepo.org
Website: www.panda.org/epo


